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Kanti Schüpfheim führt «Profil 5 Plus» ein
Auch bei der Nachfolgerin von «Gymnasium Plus» bleibt die gezielte Talentförderung bestehen. Dennoch gibt es Änderungen in der Struktur.

Livia Fischer

Flexibel lernen, individuell be-
treuen, vernetzt denken und
entwicklungsorientiert fördern.
Auf diesen pädagogischen Pfei-
lern baut das neue Schulmodell
der Kantonsschule Schüpfheim
«Profil 5 Plus» auf. Ab dem
Schuljahr 2023/24 wird es an-
stelle von «Gymnasium Plus»
schrittweise eingeführt.

Vor vier Jahren beauftragte
der Luzerner Regierungsrat die
Schulleitung, das bestehende
Profil «Gymnasium Plus» zu
schärfen. Dieses ermöglicht es
Talenten aus den Bereichen
Kunst, Sport, Sprache, Musik
und Schauspiel bereits heute,
das Kurzzeitgymnasium inklu-
sive Talentförderung innert fünf
Schuljahren zu absolvieren. Nun
soll das Angebot noch attrakti-
ver werden. Bildungsdirektor
Marcel Schwerzmann betonte
an der Medienkonferenz zur
Vorstellung des neuen Schulpro-
fils, dass damit der Kanti-Stand-
ort Schüpfheim gestärkt und so
der Zugang zur gymnasialen
Matura für die Entlebucher Ju-
gend gesichert werde.

Was genau geplant ist, erklärte
Rektorin Inger Muggli-Stok-
holm. Der Stundenplan sieht
morgendlich eine Stunde indivi-
duelle Lernzeit vor, die wahlwei-
se aber auch erst später erfolgen
kann. Diese Flexibilität soll etwa
jenen Talenten zugutekommen,
die abends Konzerte oder am
Wochenende Wettkämpfe ha-
ben und mal froh um eine zu-
sätzliche Stunde Schlaf sind.

WenigerKontaktunterricht,
mehr individuellesLernen
Nebst den regulären Unter-
richtsblöcken sind nachmittags
zudem viermal die Woche eine
individuelle Lernzeit, auch
eigenverantwortliches Arbeiten
(Eva) genannt, und/oder ein
Zeitfenster für Zusatzangebote
wie Training oder Proben einge-
plant. Im Gegensatz zu «Gym-
nasium Plus» reduziert sich bei
«Profil 5 Plus» der Kontakt-
unterricht wöchentlich um zwei-
einhalb Lektionen, entspre-
chend höher werden die betreu-
ten Eva-Lektionen gewichtet.
«Ziel ist es, die Eigenverant-
wortlichkeit der Lernenden zu
fördern. Zudem hat die Erfah-

rung gezeigt, dass die Reduktion
von Fachlektionen keinen nach-
weisbaren Nachteil mit sich
bringt», sagte Muggli.

Fachinhalteorientierensich
an Jahresthemen
Weiter dauern die Unterrichts-
blöcke künftig 80 statt 45 Mi-
nuten. «So haben die Lernen-
den die Möglichkeit, sich ver-
tieft mit einem Thema
auseinanderzusetzen», sagt
Muggli. Zudem kehre durch
den selteneren Schulzimmer-
wechsel mehr Ruhe ein.

In Form von Standortge-
sprächen werden mit «Profil 5
Plus» ferner die Coachings der
Talentförderung auf die gesam-
te schulische Entwicklung aus-
geweitet. Auch die Schuljahres-
struktur ändert sich: So gibt es
nach jedem Quartal neu eine
Abschlusswoche, in der alle
grossen Prüfungen geschrieben
werden. Bisher waren die Tests
über das ganze Semester ver-
teilt. Mit dem Nachteil, dass
vereinzelte Lernende sie teils
etwa wegen einer Trainingswo-
che verpassten und abends
nachholen mussten.

Themenwochen wiederum, die
je nach Stufe zwei bis sechs Wo-
chen dauern, ermöglichen den
Lernenden etwa den Einblick in
einen Beruf oder die Vertiefung
mit dem fächerübergreifenden
Jahresthema. An diesem orien-
tieren sich die Fachinhalte
künftig.

Transdisziplinarität
soll gefördertwerden
Was bedeuten die Veränderun-
gen für die Lehrpersonen?
Muggli: «Sie müssen sich ver-
mehrt überlegen, welchen Stoff
die Lernenden selbst lernen
können und wo es ihren Input
braucht. Ebenso, wie sie mit
anderen Lehrpersonen bei
einer Überschneidung der
Lehrpläne zusammenarbeiten
können.» Transdisziplinarität
zu fördern, ist nämlich eben-
falls ein Ziel des neuen Schul-
modells.

Um die Schülerinnen und
Schüler bestmöglich coachen
zu können, werden zurzeit fünf
Lehrpersonen im Bereich der
lösungsorientierten Gesprächs-
führung ausgebildet. Teils auch
solche, die nicht an der Kan-

tonsschule unterrichten. «Wir
wollen herausfinden, was am
besten funktioniert», so Mug-
gli. Erste Erfahrungen werden
im Coaching-Pilotprojekt ge-
sammelt, das nach den Som-
merferien in einer bestehen-
den Talentklasse startet.

Auch4-Jahre-Kurzzeitgymi
wirdangepasst
Das Konzept, das laut Marcel
Schwerzmann in seiner Aus-
prägung schweizweit einmalig
ist, hat den Regierungsrat über-
zeugt. Der Parteilose lobte
mehrfach den «wirklich guten,
innovativen Ansatz»; insbeson-
dere die Flexibilität, die durch
das neue Modell entstehe.

Wo möglich, werden die
neuen pädagogischen Elemen-
te auch im regulären vierjähri-
gen Kurzzeitgymnasium über-
nommen. Bedeutet: Die Einzel-
lektionen werden von 45 auf 40
Minuten reduziert, die Fach-
inhalte an einem Jahresthema
orientiert, die Schuljahres-
struktur analog «Profil 5 Plus»
angepasst sowie manche Eva-
Lektionen und Coachings ein-
geführt.
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Umfahrung in Küssnacht wird massiv teurer
Statt 194 Millionen kostet der zweite Abschnitt 321 Millionen Franken. Sogar der Abbruch des Projekts wird nun Thema.

Flurina Valsecchi

Seit September 2020 ist der ers-
te Teil der Südumfahrung Küss-
nacht zwischen Ebnet und Räb-
matt in Betrieb. Als Weiterfüh-
rung ist ein zweiter Abschnitt
zwischen Ebnet und Breitfeld
geplant. Vorgesehen ist ein 1125
Meter langer Tunnel.

Im Jahr 2016 wurden die
Kosten auf rund 194 Millionen
Franken berechnet. Die Stimm-
berechtigten des Bezirks Küss-
nacht bewilligten im Jahr 2017
einen Bezirksanteil von 116,5
Millionen Franken, den Rest der
Summe wollte der Kanton über-
nehmen. Doch jetzt kommt alles
anders: Wie der Kanton gestern
Abend mitteilte, wird der zweite
Abschnitt 321 Millionen Fran-
ken kosten. Das sind eindrück-
liche 127 Millionen Franken
mehr als noch im Jahr 2016 an-
genommen.

Tunnelausbruchwird
aufwendigeralsgeplant
Ein renommiertes Ingenieurbü-
ro habe die Kostenschätzung
des Vorprojekts von 2016 über-
prüft und dabei die Erfahrungen
aus dem Bau des ersten Ab-
schnitts und die aktuellen Si-
cherheitsanforderungen be-
rücksichtigt. Zusätzliche Son-
dierbohrungen zeigten gemäss
Kanton, dass die geologischen
Verhältnisse ähnliche Heraus-
forderungen stellen werden wie
bereits im ersten Abschnitt. Da-
mit werde der Tunnelausbruch
wesentlich aufwendiger und da-
mit kostenintensiver als bisher
angenommen.

Auch die Sicherheitsanfor-
derungen sind laut Kanton ge-
stiegen. Deshalb wurden etwa

die Fluchtwege generell über-
arbeitet, und es sind nun drei an-
stelle der ursprünglich zwei ge-
planten Notausgänge vorgese-
hen. Die schlechte Nachricht
hat Baudirektor André Rüegseg-
ger gestern Abend den involvier-
ten Stellen überbracht. Er infor-
mierte zusammen mit dem Tief-
bauamt und externen Fachleu-
ten den Bezirksrat Küssnacht,
die Kantonsräte aus dem Bezirk
Küssnacht, die Mitglieder der
kantonsrätlichen Kommission
für Bauten, Strassen und Anla-
gen sowie die ehemaligen Ini-
tianten des Komitees SüdPlus.

Ob dieser Botschaft herrschte
Ernüchterung in der Runde.
In den nächsten Monaten wer-
den der Kanton und der Bezirk
Küssnacht über das weitere Vor-
gehen entscheiden. «Es ist eine
umfassende Auslegeordnung
nötig», sagt Regierungsrat And-
ré Rüegsegger.

Dabei wird der Kostenver-
teilschlüssel (Bezirk 60 Prozent,
Kanton 40 Prozent) ein Thema
sein. Weiter sagt Rüegsegger
aber auch klar, dass eine Anpas-
sung des Projekts geprüft wer-
den müsse – bis hin zum Ab-
bruchdesVorhabens.«Wirmüs-

sen auch eruieren, ob es
überhaupt vernünftig ist, zu die-
sem Preis diesen Tunnel zu bau-
en.» Je nachdem würde im Be-
zirk Küssnacht eine neue Volks-
abstimmung nötig. Auf der
Ebene des Kantons sind bislang
noch gar keine Entscheide ge-
fällt worden, das Bauvorhaben
wäre erst in ein oder zwei Jahren
dem Kantonsrat vorgelegt wor-
den. Frühester Baustart der
zweiten Umfahrungsetappe
wäre auf die Jahre 2027/28 ge-
plant gewesen, man rechnete
mit einer Bauzeit von rund sie-
ben bis acht Jahren.

Links ist der erste Umfahrungstunnel (seit 2020 in Betrieb), rechts würde der zweite Anschlusstunnel entstehen. Bild: Erhard Gick

«Ziel ist es,
dieEigen-
verantwort-
lichkeitder
Lernenden
zu fördern.»

IngerMuggli-Stokholm
Rektorin der Kantonsschule
Schüpfheim

«Es ist eine
umfassende
Auslege-
ordnung
nötig.»

AndréRüegsegger
Regierungsrat
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